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Handreichung zur Präsentation im Doktoratsbeirat 4 
(Version Sommer 2018) 

 
Hinweis: Mit der vorliegenden Handreichung möchten wir Ihnen eine Orientierung geben, was dem 
Doktoratsbeirat 4 bei Ihrer Präsentation und der nachfolgenden Diskussion wichtig ist. Dieses 
Dokument dient der informellen Kommunikation und Situationsklärung und ersetzt keine der 
formellen Bestimmungen des Curriculums und der Satzung.  
 
Zur Vorbereitung des Exposés und der Präsentation:  

• Einleitung und Kontextualisierung: Was ist die Motivation Ihres Projekts? Warum ist die 
Untersuchung Ihrer Fragestellung/Ihres Themas wichtig? 

• Theorie: Zeigen Sie, dass Sie begonnen haben, sich mit den zentralen Begriffen (die in der 
Forschungsfrage direkt oder indirekt angesprochen werden) auseinander zu setzen. Zeigen 
Sie über die Auseinandersetzung mit den Begriffen (oder alternativ davon unabhängig), dass 
Sie begonnen haben, wesentliche Theorien zur Forschungsfrage in den Blick zu nehmen. 
Zeigen Sie, dass Sie begonnen haben die vorhandene Literatur im Gegenstandsbereich 
wahrzunehmen und Ihre Arbeit unter Berücksichtigung der Vorarbeiten des Fach- und 
Forschungsdiskurses zu erstellen, sowie dass Ihre Arbeit Anknüpfungspunkte (oder/und 
Ergänzungen) zum Bestehenden bietet.  

• Formulieren Sie eine klare Forschungsfrage und, sofern dies Ihr Forschungsdesign erfordert 
(dies trifft v.a. für quantitativ ausgerichtete Forschung zu), auch Hypothesen. 

• Legen Sie Ihre Forschungsmethode bzw. Ihre Methodologie dar, und stellen Sie dar, was Sie 
wie machen wollen (was, in welchem Umfang, mit welchen Mitteln usw.) und überlegen Sie 
sich, wieviel Material Sie haben. Überlegen Sie sich, wie lange Sie daher für die Arbeit 
mutmaßlich brauchen werden (d.h. Methodologie mit Dimensionierung des empirischen 
Teils). Für die Kommission steht dahinter die Frage: Ist es umfangsmäßig realistisch machbar? 
Welche Probleme könnten auftreten? 
In vielen Fällen ist der Umfang, d.h. die Zahl von Interviews, die Zahl von bearbeiteten 
Dokumenten usw. in der Anfangsplanung zu hoch. Hier ist genaues Nachdenken, wie lange es 
braucht, um ein Dokument zu bearbeiten, ein Interview zu führen und auszuwerten usw. 
gefragt.  

• Überlegen Sie sich darüber hinaus: Ist die Methodologie geeignet, um die Forschungsfragen 
zu klären? Die Kommission wird besonders auf die Stimmigkeit zwischen Frage und Methode 
achten.  

• Zum Forschungsanliegen insgesamt: Stellen Sie dar, warum Ihre Forschungsarbeit für die 
wissenschaftliche Community von Interesse ist/sein wird. Welche neuen Erkenntnisse 
(abstrakt gesehen), welche Einsichten sind zu erwarten?  

 
Zur Präsentation 

• Planen Sie Ihre Präsentation so, dass Sie nicht die Kenntnis des Exposés voraussetzen, 
sondern ein in sich schlüssiger, vollständig nachvollziehbarer Eindruck Ihres 
Promotionsvorhabens aus dem Vortrag erwächst. Es wird Ihnen nicht als Fehler bzw. als 
Manko ausgelegt, wenn Sie Inhalte des Exposés im Vortrag aufgreifen und nochmals 
darstellen.  

• Integrieren Sie die wesentlichen Punkte, die für das Exposé oben genannt worden sind, in die 
Präsentation. So Sie einzelne Aspekte nicht darstellen, sollten Sie darauf vorbereitet sein, 
dass die Kommission Sie dazu befragen wird.  
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Zur Diskussion 

• Als Doktorand/in sind sie prospektive Teilnehmer/in an wissenschaftlichen Diskussionen. 
Betrachten Sie die Diskussion ein Stück weit als eine solche Diskussion. Der Beirat möchte 
von Ihnen hören, wie Sie die oben gestellten Fragen beantworten – und manchmal gehen die 
Fragen aus reinem Interesse an Ihrer Arbeit auch darüber hinaus.  
Vielleicht werden Sie mit Fragen oder Kritik konfrontiert, die Sie noch nicht bedacht haben – 
oder wo der Beirat etwas falsch verstanden hat.  
Der Beirat setzt sich aus Personen verschiedener Fachdisziplinen zusammen. Hier kann es 
durchaus vorkommen, dass Sie für Fachfremde noch Erläuterungen bringen müssen. 
Es ist aber durchaus auch möglich, dass Sie im Zuge der Fragen und Diskussion auf Dinge 
aufmerksam werden, die Sie noch nicht bedacht haben. Es zeigt Reife, hier offen zu 
reagieren, und auch einräumen zu können, dass Sie dies oder jenes noch durchdenken 
wollen (schließlich stehen Sie erst am Anfang der Arbeit), und etwas dann unter Umständen 
noch ändern werden. Das zeichnet Wissenschaft und wissenschaftlichen Diskurs aus: Die 
Bereitschaft zu lernen, die eigene Position mit den Argumenten anderer abzugleichen und 
daraus die notwendigen Schlüsse abzuleiten. Zu zeigen, dass Sie lernbereit sind, zuzugeben, 
dass Sie (am Anfang Ihres Weges) noch nicht alles wissen, zeigt Qualität, nicht mangelnde 
Kompetenz. 
 
Wenn Sie eine klare Forschungsfrage haben, und ein weitgehend umsetzbares methodisches 
Vorgehen, und es Ihnen darüber hinaus gelingt darzustellen, warum sich andere dafür 
interessieren sollen, können Sie ganz entspannt in eine anregende Diskussion hineingehen.  
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